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Sie lesen in 
dieser Ausgabe:
Wie geht es weiter mit den 
Bürgerplattformen?

Was entsteht neben dem  
Lidl-Markt am Zöllnerplatz?

Welche genialen Angebote 
gibt es im Brühlgebiet?

Lust auf Handarbeiten 
oder neue Literatur?

Was ergab die Umfrage  
zur Grünfläche am 
Hilbersdorfer Bahnhof?

Welche Sorgen plagt das 
Ebersdorfer Schulmuseum?

Mühlenstraße wird verschönert
Direkt neben dem Musikkombinat an 
der Mühlenstraße wird das Haus mit 
der Nummer 96 saniert. Das histo-
rische, unter Ensemble-Denkmalschutz 
stehende Gebäude im Sanierungsgebiet 
wurde um 1890 erbaut. Vor über ein-
hundert Jahren fabrizierte eine stadt-
bekannte Großbäckerei hier köstliche 
Backwaren für die Chemnitzer Bürger. 
Deckenhohe gusseiserne Öfen, die vom 
Keller bis ins Erdgeschoss reichen, 
zeugen von jenen alten Zeiten.
Die Rewobau GmbH & Co. KG aus 
Machern bei Leipzig lässt hier 19 mo-
derne Eigentumswohnungen entste-
hen. Die Schönheit und Ästhetik des 
ehemals funktionalen Gebäudes wird 
in eine neue, moderne Zeit geführt 
und als gehobenes Mehrfamilienhaus 
neu geboren. Mehr auf Seite 10.

Der Turm der Stiftskirche in Ebersdorf 
(Foto: Kirchgemeinde) erstrahlt bereits in 
neuem Glanz weit ins Land hinein. Und es 
wird weiter saniert.
Für die Kirchgemeinde ist das ebenso ein 
Geschenk und eine große Freude, wie es 
die Fassadensanierung der Trinitatiskriche 
für deren Gemeindemitglieder ist. 
Auch hier haben die umfangreichen Ar-
beiten begonnen und sollen möglichst in 
diesem Jahr noch abgeschlossen werden.

Mehr zu beiden 
Sanierungsvorhaben 

lesen Sie auf der 
Seite 12.

Fassadensanierungen an der Stifts- und
der Trinitatiskirche



Seite 2 BISSInformativ

BISS: Wie sieht die Situati-
on im Bürgerhaus nach dem 
Lockdown 2020 und dem seit 
Jahresende laufenden Lock-
down aus?
Frank Neumann: Nach dem 
ersten Lockdown haben wir 
nach den geltenden Hygie-
nevorschriften wieder viele 
Angebote mit maximal 13 

„Wir stehen in den Startlöchern“
Interview mit Frank Neumann, Leiter des Bürgerhauses Brühl-Nord

Personen aufnehmen können; 
es fanden kleinere Veranstal-
tungen und Kurse statt. Nur 
der Alma-Chor konnte nicht 
proben.
Seit Ende vergangenen Jah-
res ist jedoch alles abgesagt. 
Lediglich einzelne Personen 
können uns zum Kopieren, 
Bewerbung schreiben oder für 

Beratung in sozialen Fragen 
aufsuchen.

Wie wird es weitergehen, 
wenn es Lockerungen gibt?
F.N.: Gemacht wird, was ent-
sprechend den gültigen Rege-
lungen möglich ist. Wir stehen 
alle in den Startlöchern – die 
Bürgerhaus-Mitarbeiter, die 
Ehrenamtlichen, die Kurslei-
ter und natürlich unsere Be-
sucherinnen und Besucher. Es 
gibt viele Anfragen, wann und 
wie es weitergeht.

Gibt es aus Ihrer Erfah-
rung mit der Pandemie auch 
Überlegungen, ob und wel-
che Angebote künftig auf 
andere Art und Weise statt-
finden sollten?
F.N.: Nach dem ersten Lock-
down haben sich die Ehren-
amtlichen beispielsweise oft 
im Freien getroffen, Veran-
staltungen haben wir ebenfalls 
nach Möglichkeit draußen 
stattfinden lassen. Das könnte 
in der warmen Jahreszeit 
wieder so gestaltet werden. 
Außerdem sind wir natürlich 
bei entsprechenden Vorausset-
zungen auch bereit, Schnell-
tests anzubieten.

Welche Erfahrungen haben 
Sie während der Corona-

zeit mit den Ämtern und den 
Partnern des Bürgerhauses 
gemacht?
F.N.: Die Zusammenarbeit mit 
den Ämtern lief wie immer. Es 
gab viele Anfragen und Rück-
meldungen von unseren Part-
nern und Besuchern, die wei-
terhin zu uns halten und uns 
unterstützen. Das hat uns sehr 
gefreut und bestärkt, immer 
optimistisch in die Zukunft zu 
schauen.

Wie bereiten Sie die Wieder-
eröffnung vor?
F.N.: Wie gesagt, wir sind 
vorbereitet und warten nur auf 
den Startschuss. Für dieses 
Jahr planen wir sowohl un-
sere traditionellen Feste, das 
Hof- und das Herbstfest, und 
hoffen sehr, auch Weihnach-
ten gemeinsam feiern zu kön-
nen. Ebenfalls wollen wir die 
beliebten Wanderungen und 
alle anderen Angeboten wie-
der aufnehmen. Vor allem für 
unsere Zielgruppe, die älteren 
Bürgerinnen und Bürger, die 
oft seit vielen Jahren bei uns 
ihre Freizeit verbringen, Kon-
takte und Freundschaften pfle-
gen, ist es schwer zu begrei-
fen, warum sie jetzt so rigoros 
isoliert sein sollen und warum 
es solche unterschiedlichen 
Festlegungen gibt.

Warum diese Baumfällungen?

Lesern der Stadtteilzeitung war aufgefallen, dass in dem „Wäld-
chen“ an der Emilienstraße/Ecke Blankenauer Straße um-
fangreiche Baumfällungen vorgenommen wurden. Sie wollten 
wissen, was dort geschieht. Auf entsprechende Anfrage der Re-
daktion antwortete die Pressestelle der Stadtverwaltung: „Für 
das benannte Privatgelände wurde der Neubau eines Firmenge-
bäudes beantragt, bestehend aus einem Geschäfts- und Büroge-
bäude mit einem Verbindungsbau zu Lager- und Logistikhallen 
und einem Zwischenbau mit Büro- und Sanitärräumen sowie die 
Errichtung von Pkw-Stellplätzen.“
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Brühlbüro
Untere Aktienstraße 12/Ecke Brühl 
09111 Chemnitz
Telefon 0371 - 488 15 85
www.chemnitz-bruehl.de

Sprechzeiten
Di   11 - 15 Uhr (Evelyn Schubert)
Mi   11 - 15 Uhr (Claudia Bieder)
Do  13 - 17 Uhr (Jens Brendel)
sowie jeden 2. & 4. Mittwoch 9 Uhr bis 17 Uhr 
Energieberatung (Norbert Birkner)

Das Brühlmanagement steht Ihnen gern bei Fragen  
rund um den Brühl zur Verfügung:

Es gibt in Chemnitz acht Bür-
gerplattformen, deren gemein-
sames Anliegen es unter ande-
rem ist,  in allen 39 Chemnitzer 
Stadtteilen bürgerschaftliches 
Engagement zu unterstützen 
und zu begleiten. Auch die 
Stadt Chemnitz bekennt sich zu 
dieser Form der Bürgerbeteili-
gung und finanziert die Sach- 
und Personalkosten der Platt-
formen. Die aktuellen Verträge 
zwischen der Kommune und 
den Trägern der Bürgerplatt-
formen laufen zum 31.3.2021 
aus und so wurde seitens der 
Stadtverwaltung Chemnitz für 
die Sitzung des Stadtrates am 
10.2.2021 eine Beschlussvorla-
ge eingebracht, die eine Verste-
tigung der Bürgerplattformen 
und damit einhergehend die 
Verlängerung der Verträge bis 
30.6.2023 vorschlug. 
Außerdem wurden den Emp-
fehlungen einer im zweiten 
Halbjahr 2020 durchgeführten 
Evaluation folgend diverse 
Konkretisierungen zur Mittel-
verwendung der Bürgerbud-
gets vorgeschlagen. So sollen 
unter anderem ab diesem Jahr 
mindestens  zehn Prozent der 
in den Bürgerbudgets zur Ver-
fügung stehenden Mittel für 
Maßnahmen der Kinder- und 
Jugendbeteiligung eingesetzt 
werden.
Die gute Nachricht ist, dass 
der Stadtrat mehrheitlich dem 
Vorschlag der Verwaltung 
zustimmte. Gleichzeitig be-
schloss er aber auch einen 
seitens der CDU-Ratsfraktion 
eingebrachten Änderungsan-
trag mit folgendem Inhalt: „Die 
Mitarbeit in der Steuerungs-
gruppe steht allen Bürgerinnen 
und Bürgern, die im jeweiligen 
Stadtgebiet der betreffenden 

Stadtrat beschließt Verstetigung 
der Bürgerplattformen, aber …

Bürgerplattform wohnen, ar-
beiten oder Mitglied in Verei-
nen oder Organisationen mit 
Sitz im Stadtgebiet der betref-
fenden Bürgerplattform sind, 
offen. Um den Regionalbezug 
der Bürgerplattform zu ge-
währleisten, gilt dies auch für 
den jeweiligen Trägerverein. 
Zur Vermeidung von Interes-
senkonflikten ist die gleichzei-
tige Mitgliedschaft in mehreren 
Bürgerplattformen sowie die 
Trägerschaft mehrerer Bürger-
plattformen ausgeschlossen.“
Aktuell befinden sich drei Bür-
gerplattformen in Trägerschaft 
des Vereins zur Förderung der 
Solidarität, Demokratie und 
Bildung (SDB e.V.). Die AWO 
Soziale Dienste Chemnitz und 
Umgebung gGmbH trägt Ver-
antwortung für die Plattformen 
Chemnitz-Süd und Chemnitz-
Mitte. Weitere Trägervereine 
sind Neue Arbeit Chemnitz 
e.V., Delphin Projekte gGmbH 
und Waldorfschulverein 
Chemnitz e. V.
Da die Stadtverwaltung Chem-
nitz in der Pflicht steht, den Be-
schluss umzusetzen,  hat sie die 
Steuerungsgruppen der Bür-
gerplattformen in Trägerschaft 
von SDB e.V. und AWO Soziale 
Dienste Chemnitz u.U. gGmbH 
aufgefordert, bis 15.3.2021 neue 
Trägervereine zu finden und zu 
benennen. Diese Zeitspanne 
ist für die ehrenamtlich in den 
Steuerungsgruppen engagier-
ten Bürgerinnen und Bürger 
vom Grunde her schon recht 
sportlich, aber unter den wei-
terhin alle in Atem haltenden 
Pandemiebedingungen und 
daraus folgenden Kontaktbe-
schränkungen unmöglich um-
zusetzen. Aus diesem Grund 
haben sich die Steuerungsgrup-

pen der Bür-
gerplattformen 
in einem ge-
m e i n s a m e n 
Schreiben am 
25.2.2021 an 
die Fraktionen 
des Stadtrates 

ziehen“ nicht erfüllt ist.
Zum heutigen Tag (10.3.2021) 
liegt noch keine Antwort 
seitens der Landesdirektion 
Chemnitz vor.
Die Stadtratsfraktionen haben 
zwischenzeitlich dem Vor-
schlag der Stadtverwaltung 
zugestimmt, den Bürgerplatt-
formen eine Übergangsfrist 
bis 30.6.2021 einzuräumen, 
so dass etwas mehr Zeit zum 
Benennen der neuen Träger ge-
wonnen ist. Gleichzeitig bedeu-
tet das aber auch für alle Bür-
gerplattformen, dass Mittel der 
Bürgerbudgets nur für Projekte 
bewilligt werden dürfen, die 
bis zu diesem Datum durchge-
führt und abgerechnet sind und 
die Unsicherheit, ob und wie es 
nach der Übergangsfrist wei-
tergeht, bleibt bestehen.
Es bleibt also abzuwarten, wie 
die Landesdirektion Chem-
nitz entscheidet und ob es den 
Steuerungsgruppen der Bür-
gerplattformen gelingt neue 
Trägervereine zu finden.

Jacqueline Drechsler, 
Koordinatorin Bürgerplatt-

form Chemnitz-Mitte

gewandt und auf die Folgen des 
Beschlusses hingewiesen.
So heißt es unter anderem in 
dem Papier: „(…) wird infolge 
des Beschlusses die Bürger-
beteiligung in Form der Ar-
beit der Bürgerplattformen in 
Chemnitz in einigen Stadtge-
bieten ausgebremst und zeit-
weise angehalten, während an-
dere Stadtgebiete davon nicht 
betroffen sind. Diese unter-
schiedliche Behandlung der 
Bürgerplattformen und damit 
der durch diese vertretenen 
Bürger*innen der Stadt Chem-
nitz kann und darf nicht das Er-
gebnis des von Ihnen gefassten 
Beschlusses zur Verstetigung 
der Bürgerplattformen sein.“
Gleichzeitig haben die Träger-
vereine SDB e.V. und AWO 
Soziale Dienste Chemnitz 
u.U. gGmbH sich mit einer 
Beschwerde an die Landesdi-
rektion Chemnitz gewandt und 
um Prüfung der Rechtmäßig-
keit des Änderungsantrages 
ersucht.
Hintergrund dieser Beschwer-
de ist, dass der Änderungs-
antrag der CDU-Ratsfraktion 
erst wenige Stunden vor der 
Beschlussfassung im Stadtrat 
eingereicht wurde und so die 
wiederum in der Hauptsatzung 
der Stadt Chemnitz in §30 ge-
troffene Festlegung zu den 
Bürgerplattformen: „Bürger-
plattformen sind in allen, ihren 
Bereich betreffenden, Angele-
genheiten frühzeitig einzube-
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Betreuung und Unterstützung dort, wo Sie zu 
Hause sind. Wir bieten Ihnen die bestmögliche 
individuelle Beratung. Unser Ziel ist es, Gesundheit, 
Unabhängigkeit und Komfort unserer Patienten  
sowie ihrer Familien zu fördern.

Zentrum für Pflege & Fürsorge GmbH

Wir bieten Ihnen:
	 • Individuelle und kompetente Beratung und Pflege
	 • Seniorenwohngemeinschaften - speziell bei Demenz

Kontaktieren Sie uns: Wir freuen uns, Ihnen helfen zu können!
Straße der Nationen 98 | 09111 Chemnitz
0371-35141617 | Mail: pflege@pflegechemnitz.de 

Öffnungszeiten:
Mo - Do von 10 - 17 Uhr
und nach Vereinbarung

Eine Bautafel neben dem 
Lidl-Markt am Zöllnerplatz 
(Foto oben) macht neugierig: 
Neubau von Eigentumswoh-
nungen wird darauf angekün-
digt, außerdem ist der gleich 
daneben befindliche Altbau 
von 1912 inzwischen komplett 
entkernt und soll von der glei-
chen Firma, der Consultatio 
AG, ebenfalls saniert werden. 
Das Haus 8d, ein exklusiver 

Wohnen am Schönherrpark

Neubau und Sanierungsvorhaben neben Lidl-Markt
Neubau, besteht aus insgesamt 
zehn luxuriösen Etagenwoh-
nungen mit Wohnungsgrößen 
zwischen ca. 102 und 123 
Quadratmetern, mit deren Er-
richtung zur Jahresmitte be-
gonnen werden soll, um dann 
die Fertigstellung zum Ende 
des Jahres 2022 gewährlei-

sten zu können. Das daneben 
befindliche fünfgeschossige 
ehemalige Lager- und Wohn-
gebäude (Haus 8b + c, Foto 
unten) wurde 1912 erbaut und 
ist bereits vollständig entker-
nt. Mit den geplanten Umbau-, 
Sanierungs- und Moderni-
sierungsarbeiten entstehen 

attraktive sowie komfortable 
Singleappartements, jedoch 
auch großzügige 2-Zimmer-
Wohnungen mit mehr als 55 
m², die teilweise rollstuhlge-
recht ausgeführt sind. Eine 
Photovoltaikanlage erzeugt 
Strom und speichert diesen in 
der Hausbatterie. Gleichzei-
tig ist geplant, den erzeugten 
Strom zur Wassererwärmung 
zu nutzen. An der Südseite 
werden großzügige vorge-
stellte Balkone errichtet. Die 
Hauszugangs- und Eingangs-
bereiche (Innenhof, Park- und 
Grünflächen) werden reprä-
sentativ neu gestaltet. Das 
vorhandene, historische Kopf-
steinpflaster wird kunstvoll 
gestaltet neu verlegt. 

(Quelle: Consultatio AG)
Informationen: www.wohnen-
am-schoenherrpark.de

Die Stadt Chemnitz veröffent-
licht die ersten Ergebnisse der 
dritten jährlichen kommu-
nalen Bürgerumfrage, die im 
Zeitraum November/Dezem-
ber 2020 durchgeführt wurde. 
Für die Umfrage waren 6.000 
zufällig ausgewählte Chem-
nitzerinnen und Chemnitzer 
angeschrieben und um Aus-
kunft zu ihrem Lebensumfeld 
gebeten zu worden. Das The-
menspektrum umfasste ein 
breites Feld an Fragen zur per-
sönlichen Lebenszufrieden-
heit, zu Problemfeldern in der 
Stadt, zur Zufriedenheit mit 
Infrastrukturangeboten, Ge-
sundheit, Wohnen, Umzugs-
absichten, zur Nutzung von 
Freizeitangeboten, Verkehr, 

Erste Ergebnisse der Kommunalen Bürgerumfrage 2020 veröffentlicht
Nutzung des ÖPNV, Einkauf, 
Sicherheitsempfinden und 
Bürgerbeteiligung. Die ersten 
Auswertungen des Rücklaufs 
von den 2.058 Personen, die 
sich an der Umfrage beteiligt 
haben, liegen als Schnellbe-
richt vor.
Vier von fünf Befragten sind 
mit dem eigenen Leben (sehr) 
zufrieden. Darüber hinaus 
blickt die Mehrheit positiv in 
die persönliche Zukunft (63 
Prozent). Während die eigene 
wirtschaftliche Situation wei-
terhin überwiegend positiv 
gesehen wird, wird die wirt-
schaftliche Situation der Stadt 
im Allgemeinen im Vergleich 
zur Umfrage 2019 als schlech-
ter wahrgenommen. Wie be-

reits 2019 waren auch 2020 die 
Bereiche Baustellen/Umlei-
tungen, ärztliche Versorgung, 
Sicherheit/Kriminalität, Park-
plätze und Straßenzustand die 
fünf am häufigsten genannten 
Problemschwerpunkte in der 
Stadt. Das Angebot an Grün-
anlagen und Parks sowie die 
Versorgung mit gewünschtem 
Wohnraum werden im Ver-
gleich zur Umfrage 2019 po-
sitiver wahrgenommen. Auch 
bei dem Angebot an Spiel-
plätzen und Pflegeheimen 
überwiegen, anders als in 
den Vorjahren, die positiven 
Bewertungen der Befragten. 
Lediglich bei den Verdienst-
möglichkeiten und Jugendfrei-
zeiteinrichtungen überwiegen 

die unzufriedenen Teilnehmer. 
Das durchschnittliche per-
sönliche Nettoeinkommen 
der Befragungsteilnehmer 
beträgt 1.362 Euro (ohne Ge-
wichtung). Im Zuge der ersten 
Welle der Corona-Pandemie 
war jeder vierte Erwerbstäti-
ge in Vollzeit von Kurzarbeit 
betroffen. Weitere vier Prozent 
der Befragten waren von Kün-
digung, Firmeninsolvenz oder 
dem Wegfall einer Arbeitsge-
legenheit betroffen. 39 Prozent 
der Befragten geben darüber 
hinaus an, dass sie seit Beginn 
der Corona-Pandemie einen 
Einkommensverlust erlitten 
haben. Mehr Informationen 
unter www.chemnitz.de/buer-
gerumfrage. 
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Am 18. März 2010 eröffnete 
Sandra ihr Lädchen mit un-
verpackten, handgemachten 
Kosmetikprodukten und al-
lerlei Geschenkartikeln in 
der Sachsenallee. Dass sie es 
auf den Tag genau zehn Jahre 
später schließen müsste, ahnte 
die gelernte Kauffrau damals 
nicht. Unter dem Namen „Blu-
menmädchen“ verkaufte sie 
frisch oder exotisch Duftendes, 
wie handgemachte Seifen, 
Badebomben, Sugar Scrubs, 
feste Shampoos, Conditioner 
Bars oder Körperbutter. Vieles 
schon seiner Zeit voraus, ganz 
nachhaltig in fester Form und 
unverpackt. „Die Produkte 
sind ohne Tierversuche herge-
stellt und enthalten natürlich 
kein Mikroplastik, das war 
mein Anspruch und das kam 
an“, erzählt sie. Nicht nur im 
eigenen Laden, auch an ihren 
Verkaufsständen auf saisona-
len Märkten spürte sie rasch 
das große Interesse, ein fester 
Kundenstamm bildete sich 
schnell. „Die Leute haben nach 

Blumenmädchen-Kosmetik: frisch und handgemacht
und nach ein Bewusstsein da-
für entwickelt, mit ihrem Kon-
sumverhalten hochwertige, 
nachhaltige und damit auch 
sehr ergiebige sowie umwelt-
schonende Produkte zu erwer-
ben. Meine Strategie ging auf,“ 
erinnert sich Sandra. Ihre Pro-
dukte entwickelt sie zusammen 
mit kleinen Manufakturen aus 
der Umgebung, aber auch aus 
ganz Europa und liefert ihre 
bunte Kosmetik inzwischen 
von Chemnitz bis Killeen in 
Texas. Dabei bleibt sie kreativ 
wie immer, greift auch gern 
Ideen von ihren Kunden auf 
und entwickelt die Produktpa-
lette ständig weiter.
2020 kam Corona, am 18. 
März, genau 10 Jahre nach Er-
öffnung, musste die junge Frau 
ihr Geschäft in der Sachsenal-
lee wegen der Schutzmaßnah-
men schließen. Was nun?
Mit Unterstützung ihres 
Mannes Patrick, der sich be-
reits um das Marketing und 
alles Technische kümmerte, 
beschloss sie, ihr Geschäft aus-

schließlich online zu betreiben. 
Gesagt, getan. Es sollte etwas 
ganz Neues entstehen, und das 
funktionierte, es wächst und 
entwickelt sich kontinuierlich 
weiter. „Der Wahnsinn“, sagt 
Sandra, „ich bin so glücklich.“ 
In der Straße der Nationen 112 
wurde eine passende Räum-
lichkeit gefunden, das Ambi-
ente dunkel mit viel Holz, eben 
sehr modern wie man es von 
einem Start-up erwartet. Von 
hier findet nicht nur die Be-
ratung per Telefon oder Chat, 
sondern auch der Versand in 
alle Welt statt – mit inzwischen 
acht tollen Mitarbeitern, wie 
Sandra sagt, die alle gut zu tun 
haben. Das schwarze große 
Schild aus Holz, direkt über 
dem Eingang macht viele Pas-
santen neugierig, sie schauen 
spontan vorbei und informie-
ren sich, was hier so gemacht 
wird. „Jeder kann im Shop bei 
blumenmaedchen.de online 
oder telefonisch bestellen und 
dies auch kontaktlos vor Ort 
abholen“, lädt Sandra freund-

lich ein. Das ist auch nachhal-
tiger, man spart Versandko-
sten und kann mit EC-Karte 
bezahlen. Wer Lust auf hand-
gemachte und natürliche Kos-
metik, wie trendige und bunte 
Shampoo Bars, Dusch-Bubbles 
oder Peeling Bars hat, sollte 
im Blumenmädchen Online-
Shop von Sandra vorbeischau-
en (www.blumenmaedchen.
de) oder gleich mit den netten 
Mädels telefonieren (Tel: 0371-
24092708). Mit etwas Glück 
könnt ihr euch direkt von 
Sandra beraten lassen.

Sandra Ludwig. Foto: privat
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Die Ideenwerkstatt für Ihr Zuhause
KÜCHEN-Eck Frank Müller

Spezialist für 
Küchen-Erneuerungen: 
Geräte/Arbeitsplatten/
Spülen und vieles mehr

Straße der Nationen 39 • 09111 Chemnitz
Tel./Fax: (03 71) 4 02 24 25
E-Mail: kuechen-eck@onlinehome.de

Das Team des KÜCHEN-Eck freut sich, 
Ihnen individuelle Lösungen für Ihre ganz 

persönlichen Bedürfnisse vorstellen zu dürfen.

Auch in diesen Zeiten, oder 
gerade in diesen Zeiten, 
braucht der Spaß nicht in den 
Hintergrund zu rücken. Zwar 
darf ich noch nicht wieder 
persönlich unterstützen, doch 
ich habe für euch viele geniale 
Angebote zusammengestellt. 
Auf meiner Homepage findet 
ihr unter dem Punkt Spiele/
Spielgeräte die „Regenbogen-
spiele“. Dazu gehören zum 
Beispiel der Regenbogen-
Kletterturm, Odaki und der 
Regenbogensandkasten. Die-
se Spiele sind auf dem Markt 
einzigartig. Schaut ruhig auch 
einmal unter dem Button 
„Einzigartige Spiele“. Dort 
sind noch andere Spiele wie 
ein Schattenbaukasten oder 
auch eine Autorennbahn zu 
finden. 
Diese Angebote sind für In-
nenräume super geeignet. Ihr 
könnt sie für eine ganze Wo-
che ausleihen und so nach Her-
zenslust nutzen. Ihr bezahlt in 
der Lockdown-Zeit auch nur 
den Tagesmietpreis als Wo-
chenmietpreis. (Mo.-So.) 
Für draußen zum Spielen 
findet ihr auf der Homepage 
unter den Spielgeräten die 
„Themen-Spieltonnen“. Diese 
sind mit bis zu zehn verschie-
denen Spiel- und Spaßange-
boten gepackt. Zum Beispiel 

Kinderanimation „Kunterbunt“ mit genialen Angeboten

mit Laufeimern, Stockpfer-
den, einem Ringwurfspiel, 
Armbrust und Zielscheibe. 
Das sind aber nur Beispiele. 
Wenn ihr also den Inhalt tau-
schen möchtet, geht das sicher 
zu machen. Der Mietpreis für 
solch eine Spieltonne ist nahe-
zu unschlagbar. Auch hier gilt 
in der Lockdown-Zeit: Tages-
miete ist gleich Wochenmiete. 
Keine Lust auf Spiele? Wie 
wäre es dann mit etwas Kre-
ativem, eine Überraschung 
basteln für die Freunde oder 
die Großeltern, die du lange 
nicht gesehen hast. Eine su-
per Idee, dann leiht euch un-
ter „Kreativ-/Bastelbox“ eine 
Malbox für eine ganze Woche 
aus. Von den Farben, Pinseln, 
der Kleckerdecke bis zu Glit-
ter und Co. ist alles dabei. Ihr 
findet auf meiner Homepage 
dort auch gleich verschiedene 

Holz-Rohlinge zur Auswahl. 
Sucht euch was aus und dann 
kann es auch schon losgehen. 
Euer Geburtstag steht auf dem 
Plan? Was machen in diesen 
Zeiten? Ich hab die Lösung. 
Unter „Kindergeburtstag sel-
bergemacht“ findet ihr eine 
Themenauswahl. Dort findet 
ihr Angebote und die ultima-
tive „Geburtstagskiste“. Sie 
ist vollgepackt mit allem, was 
für eine gelungene Feier in 
kleinem Kreis nötig ist. Das 

geht schon mit der Backform 
für den Geburtstagskuchen 
los – passend zum Thema 
natürlich, coole Tisch- oder 
Raumdekoration, sogar das 
Geschirr ist dabei. Ihr braucht 
nix kaufen oder bestellen. Vor 
allem – wohin damit nach der 
Feier? Einfach bei mir auslei-
hen. Auch hier bekommt ihr 
die Sachen für eine ganze Wo-
che zum Feiern. Auf Wunsch 
packe ich gern auch ein paar 
lustige Spiele mit in den Kof-
fer. 
Also dann, ich freue mich auf 
eure Post und schicke euch auf 
diesem Weg ein Lächeln.

Eure Ulrike Schröder
Kontakt: 
Kinderanimation Kunterbunt
Ulrike Schröder
Lohrstraße 27, 09113 Chemnitz
Telefon: 0173 5756321, 
info@kinderanimation-kun-
terbunt.de, www.kinderani-
mation-kunterbunt.de 

Geniale Angebote für 
Zuhause gibt es bei 
„Kinderanimation“ 
zum Ausleihen.
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Die Begegnungsstätte „Haus 
der Kulturen“ (HdK) auf der 
Karl-Liebknecht-Straße 15 – 
17 ist eine Freizeiteinrichtung 
zur Beförderung von Kom-
munikation und Begegnung 
sowohl von Migrantinnen und 
Migranten untereinander als 
auch mit Einheimischen. Da-
mit soll der Ausgrenzung von 
ausländischen Einwohnern 
entgegengewirkt werden. Hier 
können sich alle bei gemein-
samer Freizeitbeschäftigung 
kennen lernen und gegensei-
tig Erfahrungen der Kulturen 
und Traditionen in geselliger 
Form austauschen. Im Haus 
der Kulturen haben alle Inte-
ressierten die Möglichkeit zur 
Freizeitgestaltung. Dazu ge-
hören unter anderem der Treff 
für Familien, für Erwachsene 
mit und ohne Kinder, Männer 
und Frauen gemeinsam oder 
getrennt, Billard oder anderes 
gemeinsam spielen, eine Kin-
derspielecke, Bastelangebote 
für Kinder, musikalische 
Veranstaltungen, Vorträge zu 
Ländern und Kulturen, Ver-
anstaltungen nach Interessen 
(Musik, Lesungen etc.), kul-
turelle Veranstaltungen aus 
verschiedenen Ländern. Auch 
für die Nutzung der Räume 
durch andere Vereine und Or-
ganisationen steht das Haus 
zur Verfügung.
Darüber hinaus finden hier 
regelmäßige Sprach-, Tanz-, 
Kunst- und Nähkurse statt. 
Jeden Freitag treffen sich In-
teressierte bei Kaffee und Ku-
chen zum Deutsch sprechen 
in praktischer Anwendung.

Haus der Kulturen: 
Förderung beendet, 

aber Angebote sollen erhalten werden
Nun allerdings stehen diese 
bisher gut genutzten Ange-
bote auf der Kippe, denn der 
AGIUA e.V. als Träger des 
Hauses erhielt im Dezem-
ber den Bescheid, dass die 
Begegnungsstätte ab Januar 
2021 nicht mehr von SAB und 
Sozialministerium gefördert 
wird. „Derzeit befinden wir 
uns im Widerspruchsver-
fahren, es ist aber noch kein 
Bescheid für dieses Jahr er-
gangen. Für 2022 ist ein neuer 
Antrag geplant. Inzwischen 
bemühen wir uns um die 
Weiterförderung und die Eh-
renamtlichen des HdK haben 
dafür auch beim Chemnit-
zer Oberbürgermeister, beim 
Ministerpräsidenten und im 
Sozialministerium vorge-
sprochen sowie Kontakt zum 
Stadtrat aufgenommen“, sagt 
Nadine Steinhäuser von AGI-
UA. Einige Angebote, wie 
das Sprachcafé, Sprachkurse 
und Nähkurs sind bereits jah-
relang gelaufen und liegen 
derzeit auf Eis. „Jetzt hoffen 
wir, nach Lockerungen und 
unter Einhaltung der Hygie-
neauflagen wieder Gäste und 
Teilnehmer bei den Angebo-
ten begrüßen zu können“, so 
Nadine Steinhäuser. GGG 
als Vermieter der Räumlich-
keiten und der Verein AGIUA 
e.V. unterstützen sich gegen-
seitig, um die Angebote am 
Leben zu erhalten.

Kontakt: 
Tel.:  0371 64 63 99 75, 
Mobil: 0176 191 280 47, 
Mail:agiua@agiua.de

Das „Haus der Kulturen“ in der Karl-Liebknecht-Straße.



Seite 8 BISSStadtteil Brühl

Von A wie Allergie bis Z wie 
Zwölffingerdarmgeschwür – 
gegen fast jedes Zipperlein ist 
ein Kraut gewachsen. Oder ein 
Pilz. So jedenfalls verspricht 
es die Pilzzucht in Reitzen-
hain mit derzeit zwölf Edel- 
und Heilpilzsorten aus eigener 
Zucht im Angebot – frisch, ge-
trocknet oder in Pulverform. 
Bis nach Chemnitz und weit 
darüber hinaus ist die Cham-
pignonzucht Münzner seit 
vielen Jahren ein Begriff. 
Nach dem Wechsel in der Un-
ternehmensführung, die von 
Gründer Roland Münzner auf 
den langjährigen Mitarbeiter 
Roberto Kaden überging, hat 
sich auch die Unternehmens-
philosophie verändert. „Ich 
arbeite seit 2007 im Unter-
nehmen und war dort für die 
Kundenbetreuung speziell von 
Heilpilzen zuständig, die vor 
allem von Ärzten, Heilprak-
tikern und Apotheken abge-
nommen wurden“, erzählt er, 
warum sich das Geschäft unter 
seiner Führung jetzt vorrangig 
auf die Produktion und den 

Pilze – Heilkraft aus der Natur und ganzjährig im Angebot

Roberto Kaden präsentiert 
Körbe mit den aromatischen 
Mischpilzen.

Vertrieb von Heilpilzen spezi-
alisiert hat. So kam auch Phy-
siotherapeutin Katrin Welz 
ins Spiel, die bei einem Netz-
werktreffen von Therapeuten 
beim Vortrag von Roberto 
Kaden von der Wirkung der 
Heilpilze erfuhr. „Die Pilze 
können das Immunsystem re-
gulieren, die Organfunktion 
verbessern sowie zur Entsäue-

rung und Entgiftung des Kör-
pers beitragen. Darüber wollte 
ich mehr erfahren. Ich nahm 
einen gemischten Testkorb 
mit, informierte mich weiter 
und bin inzwischen vor allem 
von der Wirkung des Reishi-
Pilzes überzeugt. Ich kaufe 
die Pilze jetzt regelmäßig, 
denn sie schmecken nicht nur 
lecker, sondern tun mir auch 
gut“, sagt Katrin Welz.. „Die 
meisten wissen gar nicht, was 
es in unserer Umgebung Ein-
maliges gibt. Die Pilze sind 
das ganze Jahr über erhältlich, 
müssen nicht geputzt werden, 
weil sie in Hallen wachsen 
und können wie alle Waldpilze 
zubereitet werden.“ Roberto 
Kaden wird heute noch von 
Roland Münzner beraten und 
unterstützt, denn es braucht 
viel Wissen, Erfahrung und 
Geduld, um die exotischen 
Pilze zu kultivieren. „Das ist 
uns jetzt sogar mit welchen 
aus Brasilien gelungen und 
mit unserem Sortiment sind 
wir bislang die einzigen weit 
und breit“, weiß er. 
Im Hofladen in Reitzenhain 

kann man von Montag bis 
Freitag von 8.00 bis 16.30 Uhr 
und samstags von 9.30 bis 
12.00 Uhr einkaufen. Es gibt 
fertig gepackte Spankörbe 
mit einem Kilogramm Misch-
pilzen zum Preis von 6 Euro, 
aber man kann sich ebenso 
seine eigene Pilzmischung zu-
sammenstellen lassen. „Gern 
laden wir die Leute auch ein, 
sich persönlich in unserem 
Unternehmen zu informieren 
und die Produktion zu besich-
tigen. Dafür ist aber eine An-
meldung erwünscht“,  so Ro-
berto Kaden, der auf Wunsch 
ausführlich über die Heilkraft 
der einzelnen Pilzsorten in-
formiert. „Vor allem Selbsthil-
fegruppen oder an Naturheil-
kunde Interessierte nehmen 
mein Angebot an Vorträgen 
gern an.“ Mehr Informationen 
und Anfragen für Vorträge 
sind unter folgenden Kontak-
ten möglich: 
Telefon: 037364/8333, 
Mail: info@kaden-pilze.de. 
Auch bei Katrin Welz  kann 
man sich informieren: 
0371/4791876.

Baufälliges Bahnbetriebswerk an 
der Lerchenstraße 2 wird saniert

Die Lerchen GmbH Chemnitz 
erhielt im vergangenen Herbst 
Fördermittelbescheide für 
die rund 900.000 Euro teure 
Sanierung des denkmalge-
schützten Lokschuppens in der 
Lerchenstraße 2 (Foto rechts) 
Die Mittel kommen aus dem 
Sonderprogramm Denkmal-
pflege des Freistaates Sachsen 
(360.000 Euro) und dem Denk-
malschutz-Sonderprogramm 
IX der Beauftragten der Bun-
desregierung für Kultur und 
Medien (450.000 Euro). Sie 
sollen den baulichen Erhalt des 
Gebäudes sicherstellen. Saniert 
werden zunächst die Dachflä-
chen, die hölzerne Dachkon-
struktion sowie die vorhandene 
Stahlkonstruktion aus Drei-
eck-Bindern und gusseisernen 
Stützen sowie die Dachaufbau-
ten zur Hallenbelichtung. Ein 
durch einen Bombentreffer nur 
halbseitig erhaltenes Seiten-
schiff sowie die darunter be-
findliche Stützmauer sollen er-

gänzt werden. Damit wird die 
Stützmauer auf die historische 
Gesamtlänge entlang der Ler-
chenstraße wieder vervollstän-
digt. Ein weiteres fehlendes 
Hallenschiff wird dagegen 
nicht wieder aufgebaut, auch 
um den Bombentreffer histo-
risch zu dokumentieren.
Das mit dem Landesamt für 
Denkmalpflege Sachsen und 
der unteren Denkmalschutzbe-
hörde abgestimmte Entwick-
lungskonzept „Grüne Gasse an 
der Bahn“ setzt auf den Erhalt 
der Hallenstruktur, insbeson-
dere zur Lerchenstraße hin, auf 
Teilabrisse im Inneren der bis 
zu 34 Meter langen Hallen, die 
kleinteilige Nutzungen mit un-
terschiedlichen Schallschutz-
anforderungen auf der Bahn- 
bzw. der Straßenseite des 
Gebäudes ermöglichen. Aus 
Schallschutzgründen für das 
westlich an der Lerchenstraße 
gelegene Wohnquartier ist der 
Erhalt der Hallen wichtig.
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„Einzelstücke“ steht an der 
Tür zum Ladengeschäft Brühl 
55 und dahinter tut sich ein 
geschmackvoll eingerichte-
tes Geschäft mit Ladentheke 
und einem großen Tisch in 
der Mitte auf. Auf einem alten 
Verkaufswagen in einer Ecke 
sind süße Miniaturen in Kri-
stallgläsern zu betrachten und 
Mitarbeiterin Siselia Mädler 
ist gerade dabei, die Ladenthe-
ke mit frisch gebackenen und 
dekorierten Köstlichkeiten zu 
bestücken. Cakepops, Maca-
rons oder Cupcakes als kleine 
Naschwerke, die eine Torte 
stilvoll ergänzen können, ma-
chen Appetit, genau wie die 
kleinen herzförmigen oder 
runden Torten. „Wir haben 
jetzt immer samstags von 10 
bis 14 Uhr geöffnet und ver-
kaufen unser Gebäck. Das 
wird sehr gut angenommen“, 
erzählt die Konditorin, wäh-
rend sie Eclairs mit Himbeer-
Zitronen-Glasur überzieht. 
Sie arbeitet seit Januar in der 
Tortenmanufaktur von Janette 
Graf, die 2017 ihr Geschäft auf 
der Elisenstraße 25 eröffnet 
hatte. Zunächst allein designte 
sie Torten für Hochzeiten und 
viele andere Anlässe. Das lief 
bald so gut, dass der Wunsch 
nach mehr aufkam: Ein grö-
ßeres Geschäft sollte es sein, 
wo auch Verkauf und Work-
shops stattfinden können. Au-
ßerdem sollte das Sortiment 
breiter werden, Eclairs und 
Cupcakes wurden neu aufge-
nommen. „Sehr beliebt sind 
auch die Cakepops, kleine 
Kuchen am Stiel in sieben ver-
schiedenen Geschmacksrich-
tungen“, weiß Siselia Mädler. 
Doch das Herzstück sind nach 

Neu am Brühl: „Einzelstücke“ mit Gebäckverkauf am Samstag
ein individuell handgefertigtes 
Meisterwerk haben möchte, 
denn die Nachfrage ist groß 
und ausführliche Beratung 
im Vorfeld gehört unbedingt 
dazu.
Janette Graf ist eigentlich nicht 
vom Fach. Aus einem Hobby 
machte die gelernte Automo-
bilkauffrau schließlich ihren 
Beruf, legte dafür extra eine 
Prüfung vor der Handwerks-
kammer ab und eröffnete ihr 
eigenes Geschäft. Sie arbeitet 
mit ausgewählten Konditoren 
zusammen, die die hauseige-
nen Rezepte und Zusammen-
stellungen handwerksgerecht 
umsetzen, bevor Janette Graf 
selbst Hand am Design anlegt. 
Kontakt:
Telefon: 0173/3631025, 
Mail: einzelstuecke-chem-
nitz@gmx.de, 
einzelstuecke-chemnitz.de, 
facebook.com/einzelstuecke, 
instagram.com/einzelstuecke/
Öffnungszeit: 
jeden Samstag 10 - 14 Uhr

Der alte Verkaufswagen im 
Laden mit süßen Miniaturen in 
Kristallgläsern.

Siselia Mädler tunkt Eclairs in einen Himbeer-Zitrone-Überzug.

wie vor die Torten, vor allem 
für Hochzeiten, aber auch für 
Geburtstage, Firmenfeiern, 
Schulanfänge oder zu ande-
ren Anlässen, in unterschied-
lichen Ausführungen und mit 
verschiedenen Füllungen. Op-
tisch und geschmacklich las-
sen sie sich voll und ganz auf 
die Wünsche der Kunden ein. 
Man sollte rechtzeitig einen 
Termin buchen, wenn man so 

Das Gebäck für den Verkauf 
am Samstag macht Appetit ...
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www.hausundgrundchemnitz.de
info@hausundgrundchemnitz.de

Karl-Liebknecht-Straße 17 d • 09111 Chemnitz
Telefon 0371-631305 • Telefax 0371-631306

Montag - Donnerstag 9 - 12 Uhr • 13 - 17 Uhr
Öffnungszeiten:	Mo/Die: Ruhetag, Mi - Sa: 17 bis 23 Uhr 
	 So: 11 bis 14.30 und 17 bis 22 Uhr

Gaststätte

Karl-Liebknecht-Straße 49 | 09111 Chemnitz
Sie erreichen uns unter: 0371 4 93 87 98

Hohe Decken, lichtdurchflute-
te Räume und massives Bam-
busparkett – die komplett sa-
nierten Wohnungen vereinen 
modernsten Komfort mit dem 
Charme der Gründerzeit. Im 
denkmalgeschützten Gebäude 
gibt es drei Wohnungstypen, 
die jeweils über vier Zimmer, 
Balkon oder Terrasse, zwei 
Bäder, Fußbodenheizung und 
diverse Extras verfügen. Je 
nach Grundriss sind die Woh-
nungen zwischen 83 und 103 
Quadratmeter groß.
Das Eckhaus Mühlenstraße 88 
umfasst insgesamt 17 Wohn-
einheiten, die sich auf fünf 
Etagen und das Dachgeschoss 
verteilen, alle sind über einen 
Aufzug bequem erreichbar. 
Die Wohnungen sind kom-
plett saniert, energetische 
Dämmung und Schallschutz 
entsprechen den neuesten 
Standards. Zu jeder Wohnung 
gehört ein Balkon bzw. eine 
Dachterrasse. 
Die Räume werden komplett 
über eine Fußbodenheizung 
beheizt. Die hohen Decken 
sind im Wohnzimmer mit 

Die Rewobau GmbH & Co. 
KG aus Machern bei Leipzig 
saniert derzeit die Mühlenstra-
ße 96. 19 moderne Eigentums-
wohnungen mit bestens durch-
dachten Grundrissen auf einer 
Gesamtfläche von ca. 1.760 
m² inkl. Balkone und Terras-
sen und Wohnungsgrößen ca. 
48,09 m² bis zu ca. 132,68 m²  
stehen zum Verkauf. 
Alle Sanierungsarbeiten wer-
den in enger Abstimmung mit 
der Denkmalbehörde und den 

verantwortlichen Fach- und 
Prüfungsingenieuren durch-
geführt.
So werden zum Beispiel ur-
sprüngliche Holztüren und 
Holztreppen originalgetreu 
nachgebaut. Im Inneren wird 
die Erhaltung des ursprüng-
lichen Äußeren mit einer 
hochmodernen Bauweise und 
neuesten Techniken vervoll-
ständigt. Voraussichtlich im 
Sommer soll die Sanierung 
abgeschlossen sein.

Mühlenstraße 96 wird saniert

Visualisierung der Mühlenstraße 96. Quelle: Rewobau

Eckhaus an der Mühlenstraße 88 steht zur Vermietung

Die Mühlenstraße 88  in der 
Straßen- und  der Hofansicht.

neuem, stilechtem Stuck ver-
sehen.
Die Wohnungen werden über 
den SI Wohnungsmarkt ver-
mietet.
Die Rewobau GmbH & Co. KG 
existiert als Familienunterneh-
men bereits seit 1996 und ist 
auf die Sanierung historischer 
und denkmalgeschützter Ge-
bäude spezialisiert. Das der-
zeitige Hauptaugenmerk des 
Unternehmens  gilt alten, sa-
nierungsbedürftigen Immobi-
lien in Chemnitz.
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Der Verein Bordsteinlobby 
e.V., bekannt als Organisator 
des Staunt Festivals 2020, hat 
in Zusammenarbeit mit zahl-
reichen Kultur- und Mitmach-
initiativen aus Chemnitz das 
neue Magazin STADTSTÖ-
BERN geschaffen. Es verkör-
pert eine ausschnitthafte Mo-
mentaufnahme von Chemnitz 
und seiner Kulturlandschaft 
und befasst sich in vielen ori-
ginellen Rubriken und Beiträ-
gen mit den Themen Stadtkul-
tur und -entwicklung. Ziel des 
Hefts ist es, zahlreiche Chem-
nitzer Kulturschaffende vor-
zustellen und damit hervorzu-
heben, welchen Wert ihre 
Arbeit für die Entwicklung 
und die Lebensqualität in der 
Stadt darstellt. Gleichzeitig 
werden den Leserinnen und 
Lesern Aktionsmöglichkeiten, 
Ideen und Entwicklungsper-
spektiven der Stadt aufgezeigt, 
die zum Entdecken und Mit-

Chemnitzer Kultur zum Anfassen, Blättern und Mitmachen
Bordsteinlobby e.V. veröffentlicht das Magazin STADTSTÖBERN 

machen einladen. „Mit dem 
Heft wollen wir, ähnlich wie 
mit unserem Festival, auf die 
vielfältige Kulturlandschaft 
in Chemnitz aufmerksam 
machen und zugleich ein Be-
wusstsein für den Wert ihrer 
Arbeit schaffen“, sagt Octavio 
Gulde, einer der Initiatoren 
des Magazins. Finanziert 
wurde das Heft mit Mitteln 
des kurzfristig ausgerufenen 
kommunalen Sonderpro-
gramms „In der Krise sicht-
bar und hörbar bleiben“ der 
Stadt Chemnitz. Interessierte 
können sich das Magazin zu 
den regulären Öffnungs- bzw. 
Abholzeiten in der Universitas 
Buchhandlung (Reichenhai-
ner Straße 55), Buchhandlung 
Max Müller (Reitbahnstraße 
21), sowie Lessing und Kom-
panie (Franz-Mehring-Straße 
8) abholen. Achtung: limitierte 
Auflage. Das Magazin ist ko-
stenlos erhältlich. Der Verein 

freut sich jedoch über eine per-
sönliche Nachricht mit Anga-
be des eigenen Lieblingsorts, 
des letzten Staunt-Moments 
oder eines positiven Aspekts 
von Chemnitz, die vor Ort ab-
gegeben werden kann. 
Der Bordsteinlobby e.V. ist 
ein 2018 in Chemnitz gegrün-
deter gemeinnütziger Verein 
der freien Kultur- und Ver-
netzungsarbeit. Der Verein 
verfolgt den Zweck, die Be-
wohnerinnen und Bewohner 

der Stadt über Kulturarbeit 
zusammenzuführen, Stadt-
teile durch Zugänglichkeit 
erlebbar zu machen und das 
ehrenamtliche Engagement in 
den Nachbarschaften und den 
Zusammenhalt zu stärken. 
Die ehrenamtliche Arbeit wird 
von zwölf jungen Chemnitze-
rinnen und Chemnitzern ge-
tragen, unterstützt durch frei-
willige Helfer und zahlreiche 
Kulturinitiativen im Stadtge-
biet. 	       Text/Foto: Verein
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• Beräumungen 
  aller Art
• Baumfällarbeiten
• Kleintransporte
• Laubenabriss
• Tapetenabriss
• Zaunbau
• Carport-Bau

Kurt-Franke-Straße 10
09123 Einsiedel 

Tel. 0371 3 55 09 03
Mobil: 0174/5 19 04 86

Fa. Michael Wolf

In der Woche vor dem 3. Ad-
vent konnte das Gerüst vom 
Turm der Stiftskirche abge-
baut werden. Es ist eine Freu-
de, den Turm jetzt anzusehen: 
keine herunterbröselnden 
oder herausfallenden Por-

Nachdem bereits 2018 das 
Dach der Trinitatiskirche 
grundlegend saniert wurde, 
ist in diesem Jahr die Fassa-
de dran. Pfarrerin Dr. Mag-
dalena Herbst betrachtet dies 
als ein großes Glück und 
Geschenk, dass dies jetzt die 
Kirchgemeinde realisieren 
darf. „Ich würde sogar von 
einem Wunder sprechen“, sagt 
sie. Höchste Zeit wurde es, 
denn die Fassade der Kirche 
stammt aus den 1930er Jahren, 
Putzabsprengungen, Risse 
und Nässe machen dem Kir-
chenbau schwer zu schaffen. 
„Die Sanierung beginnt mit 
dem Rückbau der Sakristei, 
einem späten Anbau, der auf-
grund von Bauschäden nicht 
mehr zu halten ist“, erklärt die 
Pfarrerin. Die neue Sakristei 
soll in der alten Ehrenhalle 
eingerichtet werden, die mitt-
lerweile entkernt wurde. Die 
dort bisher lagernde Statue 
eines Kriegers und die Tafel 
mit den Namen der im Ersten 
Weltkrieg gefallenen Hilbers-
dorfer wurden nach Beratung 
und Genehmigung durch die 
Denkmalpflege fachgerecht 
geborgen, fotodokumenta-
risch archiviert und sorgfäl-
tig eingelagert. „Das Erbe ist 
uns wichtig, wir haben eine 

„Es ist ein Wunder“ –Trinitatiskirche wird saniert
Verantwortung gegenüber der 
Vergangenheit und suchen 
nach einer Lösung, wie wir 
künftig weiter damit verfahren 
werden.“
Etwa im April/Mai wird dann 
mit der Fassadensanierung 
und Entwässerung begonnen. 
„Wenn alles klappt, wie wir 
uns das vorstellen, wollen wir 
im Spätherbst zum 155-jäh-
rigen Jubiläum der Trinitatis-
kirche fertig sein. Dann soll 

die alte Dame zum Kirch-
weihjubiläum in ihrem neuen 
Kleid erstrahlen“, blickt Dr. 
Herbst voraus. Sie kann sich 
gut vorstellen, dass mit der 
sanierten Kirche, der ebenfalls 
gerade im Bau befindlichen al-
ten Schule und dem parkähn-
lichen Friedhofsgelände ein 
schöner Aufenthaltsort ent-
steht, wo die Leute gern spa-
zieren gehen und sich erholen 
können. „Die Kirchgemeinde 

sieht es als ihre Aufgabe, das 
für den Stadtteil zur Verfü-
gung zu stellen. Auch die 
Denkmalbehörde sieht das als 
wichtig an und unterstützt uns 
nicht nur finanziell.“ So gibt 
es für die rund 670.000 Euro 
teure Sanierung Fördermittel 
von der Landeskirche und der 
Denkmalbehörde. Allerdings 
ist derzeit auch noch ein An-
teil von etwa 100.000 Euro 
von der Kirchgemeinde selbst 
aufzubringen, weshalb diese 
auch auf Spenden angewiesen 
ist. „Jeder noch so kleine Bei-
trag hilft uns und wir können 
dafür auch Spendenquittungen 
ausstellen“, wirbt die Pfarrerin 
um Unterstützung. Sie ist sehr 
froh, mit dem Architekturbüro 
Peter Rosenbaum aus Ober-
lungwitz erfahrene und kom-
petente Partner an ihrer Seite 
zu haben. „Herr Rosenbaum 
hat alles im Blick und steu-
ert uns zuverlässig durch die 
Baumaßnahme, die auch die 
Gemeindemitglieder mittra-
gen und befürworten.“
Spendenkonto: Ev.-Luth. Tri-
nitatiskirchgemeinde
IBAN: 
DE62 3506 0190 1673 4000 15
BIC: GENODED1DKD
Verwendungszweck: 
Fassadensanierung

phyrtuffsteine mehr, sondern 
neu verfugtes helles, glattes 
Mauerwerk. Die Steinmet-
ze der Firma Fuchs & Girke 
aus Ottendorf-Okrilla haben 
sehr gute Arbeit geleistet. Der 
Blitzschutz wurde  erneuert,  

die Schallluken mit neuen Ei-
chenholzlamellen versehen 
und die neuen Leuchtkreuze 
erstrahlen bis zur B 169 hin-
auf und erzählen: Hier ist 
Gottes Haus. Hier versammeln 
sich Menschen weiterhin zum 
Gottesdienst wie schon seit 
Jahrhunderten. Auch das Zif-
ferblatt der Turmuhr konnte re-
stauriert werden.   Die für den 
ersten Bauabschnitt  zur Ver-
fügung gestellten finanziellen 
Mittel sind nicht aufgebraucht 
worden.  So kann  noch wei-
tergebaut werden. Die Gerüst-
teile vom Turm wurden gleich 
um die Nordkapelle herum 
und an der gesamten Nord-
seite von der Gerüstbaufirma 
CSG Chemnitz wieder aufge-
baut.  Es ist ein Geschenk für 
unsere Gemeinde: das Geld, 

die Firmen, die für unsere 
Gemeinde, unser Gotteshaus 
bauen und nicht zuletzt das 
Architekturbüro Heidelmann 
& Klingebiel aus Dresden, das 
mit Dr. Heidelmann und Dipl. 
Ing. Lippmann die Bauleitung 
so professionell durchführt. 

Irmtraud Weiß

Stiftskirche Ebersdorf: Es geht weiter!

Der Turm der Stiftskirche 
erstrahlt wieder mit neu ver-
fugtem hellen, glatten Mau-
erwerk. Und es wird weiter 
saniert. Foto: Kirchgemeinde

Pfarrerin Dr. Magdalena Herbst in der alten Ehrenhalle, die 
derzeit zur neuen Sakristei hergerichtet wird.

Die alte Sakristei, ein später 
Anbau und immer irgendwie 
ein Fremdkörper, ist aus bau-
lichen Gründen nicht zu halten.
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Seit kurzem ist er fertig und 
lädt ein, der Offene Bücher-
schrank im Kultureck an der 
Frankenberger Straße/Ecke 
Krügerstraße 5. Mittwochs 
und samstags zwischen 14 und 
18 Uhr können Leseratten hier 
interessante Bücher finden und 
zum Lesen mit nach Hause 
nehmen, in der Leseecke in 
Ruhe in Büchern schmökern 

Offener Bücherschrank lädt ein
oder ausgelesene Bücher von 
zu Hause mitbringen und im 
Offenen Bücherschrank ande-
ren Menschen zur Verfügung 
stellen. Zusätzlich kann man 
sich mit anderen Leuten aus-
tauschen, wenn es die Hygie-
neregeln wieder erlauben. In-
formationen und Fragen über 
Ellen Richter vom Friseursalon 
„Belinda“: 0371-335 22 86.

Lust auf Handarbeiten?
Jana Baum betreibt eine Fuß-
pflegepraxis auf der Krüger-
straße 7, die ist mit zwei sehr 
bequemen und hübschen Sofas 
ausgestattet (Foto), die jedoch 
im angenehmen Ambiente 
meist leer stehen. Deshalb hat 
die Fußpflegerin, die selbst 
gern Handarbeiten macht, eine 
Idee: „Ich weiß von meinen äl-
teren Kundinnen, dass einige 
von ihnen viel allein zu Hause 
und dadurch einsam sind. Des-
halb möchte ich gern so etwas 
wie einen Handarbeitszirkel 
in meinen Räumlichkeiten 
anbieten, wenn es die Regeln 
wieder zulassen.“ Sie stellt 
sich vor, hier in gemütlicher 
Runde gemeinsam zu stricken, 
zu häkeln oder zu sticken, sich 
darüber und über allerlei sonst 
auszutauschen und damit der 

Einsamkeit zu entfliehen. „Die 
Handarbeiten können für den 
Eigenbedarf sein, vielleicht 
aber auch für einen guten 
Zweck, wie beispielsweise für 
die Onkologie oder eine Früh-
chenstation. Einen Basar, wo 
man die Produkte verkauft, um 
damit Gutes zu tun, kann ich 
mir ebenfalls vorstellen.“ Jana 
Baum lädt ein, Wolle, Garne 
oder Handarbeitszubehör, das 
nicht mehr benötigt wird, bei 
ihr abzugeben. „Wer Lust und 
Interesse daran hat, sich bei 
mir mit Gleichgesinnten zu 
einem lockeren Handarbeits-
zirkel zu treffen, sollte sich 
melden. Los geht‘s, sobald das 
wieder gestattet ist.“
Kontakt: Jana Baum
Krügerstraße 7, 
Telefon: 0152 22811256
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Im Zeisigwald befinden sich 
große Vorkommen an Por-
phyrtuff mit einer Mächtigkeit 
von bis zu 90 Metern. Diese 
wurden bereits seit ca. 400 
Jahren zu einem großen Teil 
abgebaut. Bekannt ist das Ma-
terial aus dem Zeisigwald vor 
allem als Hilbersdorfer Por-
phyrtuff. Während entlang der 
Dresdner Straße ein zur Werk-
steinbearbeitung geeigneter 
weicherer Porphyrtuff vor-
herrscht, dominiert am Wei-
ßen Weg zwischen Dresdner 
Straße und Beutenberggipfel 
ein Porphyrtuff, der aufgrund 
seiner Verkieselung sehr hart, 
aber kleinstückig ist und daher 
als Schotter und Splitt genutzt 
wurde. Die Steinvorkommen 
des Waldes erstreckten sich 
über das komplette Areal 
zwischen Dresdner Straße, 
Weißem Weg, Beutenberg 
und zum Steinweg nahe der 
Zeisigwaldschänke. Bereits 
im frühen 16. Jh. begann der 
Abbau im Ratsbruch zu dem 
der Steinweg führte. Ein ein-
drucksvolles Zeugnis aus die-
ser Zeit ist die Tulpenkanzel 
im Freiberger Dom. Georgi-
us Agricola bezeichnete den 
Stein als saxa kemniciana 
– Stein von Chemnitz-, Pe-
trus Albinus schrieb 1590 in 
seiner Bergk-Chronica dazu: 
„Bey uns aber in Meyssen 
ist der Kemnitzer Stein der 
fürnehmste, welcher entwe-
der gar weis und rot, oder 
sprencklicht, aus weis und rot 
vermischt, wie er daselbster 
umb in etlichen Steinbrüchen 
gefunden wird.“ Durch seine 
verschiedenen, schönen Fär-
bungen war der Stein sehr be-
liebt.

Der Zeisigwald Chemnitz - Teil 4:  

Porphyrtuffstein – ein Schatz im Zeisigwald
Der am Ende des 18. Jh. an-
gelegte  Beutenbergbruch war  
der erste Schotterbruch im 
Zeisigwald und lieferte noch 
bis 1920 Material für den Stra-
ßen- und Wegebau. 
1892 erschloss man am Beu-
tenberg einen zweiten Schot-
terbruch. Dieser diente vor 
allem der Schottergewinnung 
für den Bau der Gleisanlagen 
am Rangier- und Güterbahn-
hof Hilbersdorf. Transportiert 
wurde der Schotter per eigens 
eingerichteter Seilbahn direkt 
vom Beutenberg nach Hilbers-
dorf. 1902 erfolgte seine Still-
legung und die Natur machte 
ihn zum Schilfteich. 1900  
entstand am Weißen Weg noch 
ein dritter Schotterbruch in 
dem bis 1935 gefördert wur-
de. Nach Betriebseinstellung 
sammelte sich Grundwasser 
im Restloch – der Bruchteich 
als wildes Naturbad entstand.
Dem Hilbersdorfer Steinmetz-
meister Michael Findewirth 
gelang es 1797 nach jahrelan-
gem Bemühen die Chemnitzer 
Steinmetzinnung zu gründen. 
Damit konnte sich Hilbersdorf 
und der städtische Zeisigwald 
zu einem bedeutenden Zen-
trum der Bausteingewinnung 
entwickeln. Im 19. Jahrhun-
dert wuchs aufgrund der Ent-
wicklung von Chemnitz zu ei-
ner industriellen Großstadt der 
Bedarf an Baustein rasant an. 
So entstanden mehr und mehr 
Brüche im Zeisigwald. Der 
Porphyrtuffstein wurde bis 
zum Ende des 19. Jahrhunderts 
in Chemnitz zum typischen 
Material für Grundmauern der 
Gebäude, für Tür- und Fen-
stergewände, Fußbodenbeläge 
und Treppenstufen. An den 

Ein Fenster der aus Porphyrtuff  erbauten Schloßkirche.

Blick in den Ratsbruch/Mär-
chenwald 1928.

vielen, heute noch stehenden 
Häusern aus dieser Zeit lassen 
sich noch an den Fassaden die 
schönen Arbeiten der Stein-
metze bewundern.
In der Historie der Stein-
metzinnung ist zu lesen: 
„Im Jahre 1855 werden in 24 
Steinbrüchen 600–700 Ar-
beiter beschäftigt. […] Das 
Chemnitzer Steinmetzgewer-
be erreichte seinen höchsten 
Beschäftigungsstand im Jahre 
1888. In 40 Porphyrbrüchen 
waren 1400–1500 Menschen 
beschäftigt. 21 Brüche ge-
hörten davon Hilbersdorfer 
Steinmetzen, bei denen 847 
Arbeiter tätig waren. […] Die 
anderen Steingruben wurden 
von Meistern aus Chemnitz 
und aus Dörfern betrieben, die 
in der Nähe des Zeisigwaldes 
lagen. In den größten Be-
trieben arbeiteten bis zu 100 
Steinmetzen, Steinbrecher und 
Hilfsarbeiter.“
Einer der größten und am 
längsten betriebenen Brüche 
war der noch heute als Finde-
wirthsche Steinbruch benann-
te Bruch, an dessen Hauptzu-
gang sich die heute baufälligen 
Teufelsbrücken befinden.
Michael Findewirth begann 
1787 auf seinem Grundbesitz 
mit der Erschließung dieses 
Bruchs. Bis 1833 erfolgte der 
Betrieb durch Familie Finde-
wirth. Nachfolger war Ernst 
Otto bis 1888, der Erbauer 
des Porphyrhauses 1869 di-
rekt neben der Zufahrt zum 
Bruch, wo er 1880 die Teufels-
brücken errichten ließ, um die 
Haldenböschungen zu stützen. 

Nach Otto führte Hermann 
Dehnert ab 1888 den Betrieb 
dieses Bruchs bis 1916 weiter. 
Danach zog hier für 19 Jahre 
Ruhe ein.
In einigen heutigen Veröf-
fentlichungen, wie z. B. in 
Wikipedia, wird angeben, der 
Findewirth-Bruch wäre später 

Die letzten Steine im Finde-
wirth-Bruch förderte die PGH 
Bauhütte.
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als Ratssteinbruch bzw. Rats-
herrenbruch benannt worden. 
Das ist falsch: Der Ratsbruch 
entstand bereits im 16. Jh. 
vom heutigen Steinweg aus. 
Seine Stilllegung erfolgte  um 
1906. Danach gestaltete die 
städtische Forstverwaltung 
das Gelände zum sogenannten 
Märchenwald um. Die ver-
schlungenen Wege zwischen 
den Haldenhügeln unter dem 
Dach der Blaufichten lockten 
viele Spaziergänger an.
Gegen Ende des 19. Jh. ent-
stand dem Zeisigwald-Por-
phyr durch den Transport von 
Sandstein aus der Sächsischen 
Schweiz mit der Eisenbahn 
eine große Konkurrenz. Dazu 
kam verstärkt der Einsatz von 
billigerem Kunststein aus Be-
ton anstelle von Naturstein. 
Damit war an der Wende zum 
20. Jh. das Ende des Steinge-
werbes im Zeisigwald einge-
läutet.
Als letzter stellte Dehnert 
im Jahr 1916 den Betrieb im 
alten Findewirth-Bruch ein. 
Für viele Jahre war der Ham-
merschlag von Steinarbeitern 
nicht mehr zu hören. Doch im 
Dritten Reich wurde die Er-
innerung an bodenständiges 
Bauen propagiert. So kam es 
um 1935/36 wieder zu einigen 
städtischen Vorhaben mit Ver-
wendung von Porphyrtuffstein. 
Die Fa. Otto Semmler eröffnete 
den Betrieb im Findewirth-
Bruch und die Fa. Weber ih-
ren alten Bruch in Hilbersdorf 
wieder. Für beide Firmen wur-
de 1937/38 die Lieferung der 
Steine für den Befehlsturm der 
Großkampfbahn zum größten 
Auftrag. In den Jahren des 2. 
Weltkrieges kam der Betrieb 

zum Stillstand. 
Beim ersten Wohnungsbau-
programm nach dem Krieg 
(Reitbahnviertel, Innere Klos-
terstraße)  in der Innenstadt 
- von 1951 bis 1956 - lieferte 
nochmals die Fa. Semmler 
Steine. 1960 wandelte man die 
Fa. Semmler zu PGH Bauhütte 
Chemnitz um. 
Diese Produktionsgenossen-
schaft des Handwerks war mit 
einigen der letzten Steinmetze 
mit Arbeiten für den Denk-
malschutz, wie der St. Wolf-
gangskirche in Schneeberg, 
bis 1980 zur amtlichen Stillle-
gung  des Findewirth-Bruchs 
tätig.
Bereits um 1900 hatte die 
städtische Abfallwirtschaft 
die Restlöcher der Steinbrüche 
für die Entsorgung entdeckt 
und so verschwanden der Rei-
he nach die Brüche beidseitig 
der Dresdner Straße. Ende der 
1960er Jahre waren lediglich 
die drei Brüche am Weißen 
Weg verblieben.
Der Beuthenberg- und der alte 
Schotterbruch Schilfteich, ein 
für Angler  ausgewiesenes Na-
turgewässer, verschwanden in 
den 1970er Jahren unter Ab-
bruch- und Müllmassen.
Erst nach Protesten aus der 
Bevölkerung blieb wenigstens 
der Bruchteich für den Ang-
lerverband erhalten.
Der Bürgerprotest führte 
schließlich 1973 auch zur Er-
klärung der Gebiete Ratsstein-
bruch und Findewirth-Bruch 
als Flächennaturdenkmale. 
Leider fehlt vor Ort jegliche 
Information über ihre Be-
deutung. Das als Denkmal 
geschützte Porphyr-Haus, 
Dresdner Straße 230, 1869 

vom damaligen Obermeisters 
Otto der Steinmetzinnung 
erreichtet, wird nach langem 
Leerstand  und Instandset-
zung wieder als Wohnhaus 
genutzt. Dagegen haben die 
unter Denkmalschutz stehen-
den Teufelsbrücken  bislang 
wenig Zuwendung erfahren. 
Schilder warnen Spaziergän-
ger vor Einsturzgefahr. Die 
um 2008 von der Stadt Chem-
nitz veranlasste Planung ei-
ner Instandsetzung scheiterte 
bisher an der Finanzierung. 
Einzig dem  Freundeskreis des 
Naturkundemuseums gelang 
es über Spendenmittel erste 
Reparaturen auszuführen. 
Zu einer Vollendung reicht es 
nicht. Neben den Teufelsbrü-

Ein schönes Haustürportal in 
Hilbersdorf. Fotos: Uhlich

An den Teufelsbrücken reparierte der Freundeskreis einen Bogen.

cken harren noch einige histo-
rische Schätze im Zeisigwald 
ihrer Wiederentdeckung. 

Steffen Thränert/
Co.: Hilmar Uhlich
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Ende des letzten Jahres wollten wir Ihre Meinung wissen und 
verteilten Fragebögen zur Umgestaltung der Grünfläche am 
Bahnhof Hilbersdorf in den angrenzenden Wohngebieten. Eben-
so wurde die Umfrage über Mailverteiler, soziale Netzwerke 
und die Website der Bürgerplattform Nord-Ost veröffentli-
cht. Bis zum Einsendeschluss am 15. Januar erreichten uns 52 
ausgefüllte Fragebögen, zum Teil mit weiteren Anmerkungen. 

Umfrage zur Umgestaltung 
der Grünfläche am Bahnhof Hilbersdorf

Darunter wurde vermehrt der Wunsch nach mehr Beleuchtung 
deutlich.
Die Ergebnisse aus der Befragung möchten wir Ihnen nachfol-
gend präsentieren. Die ausgewertete Umfrage wurde ans Grün-
flächenamt übergeben. Wann und in welchem Umfang es mit 
der Umgestaltung der Grünfläche weiter geht, wird im Zuge der 
Haushaltsdiskussion entschieden werden. (FD)
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Kontakt: Bürgerplattform Nord-Ost
Koordinatorin: Franziska Degen
kontakt@buergerplattform-chemnitz-nord-ost.de
Telefon: 0371 – 45 04 09 52
Adresse: Peterstraße 28, 09130 Chemnitz
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www.friseur-belinda.de

Website für unsere Belinda-News: 
www.friseur-belinda.de.
Unter „Aktuelles“ können Sie sich dort gern 
für unseren Newsletter anmelden. 
Bei Fragen zu Abos und Allgemeines 
kontaktieren Sie bitte die Chefin unter 0371/3352286

Harte Zeiten für unser kleines Museum
Auch das Ebersdorfer Schul-
museum und der dazu gehörige 
Verein haben als einzige Kultu-
reinrichtung des Stadtteils sehr 
mit dem mittlerweile zweiten 
Lockdown zu kämpfen. Seit 
Monaten konnten wir keine 
Besucher empfangen. Kein La-
chen, keine neugierigen Nach-
fragen, kein Knarren der alten 
Schulbänke war zu hören. Ein-
zig die Mitarbeiter haben die 
Zeit der Schließung umfang-
reich nutzen können, um die 
Ausstellung neu zu gestalten.
Wir haben alles versucht – 
Anträge auf Förderung und 
Coronahilfen gestellt, an allen 
Ecken und Enden gespart, um 
Preise gefeilscht, aber nun sind 
unsere finanziellen Reserven 
und Renovierungsrücklagen 
aufgebraucht. Durch die wei-
terlaufenden Fixkosten ist mitt-
lerweile eine existenzbedro-
hende Lage entstanden.
Nach 30 Jahren Fleiß und En-
gagement droht nun das Aus 
für unsere Einrichtung.
Da bis jetzt noch keine Zah-
lungen der SAB eingegangen 
sind, steht unser Museum hart 
auf Messers Schneide. Wir ar-
beiten ehrenamtlich für unser 

Museum, für die Kinder der 
Grundschulen und die Erwach-
senen zu Jubiläen und Klassen-
treffen, unser Engagement gilt 
der Erhaltung und Nutzbarma-
chung schulhistorischer Tradi-
tionen und Exponate. 
Das kann doch nicht alles um-
sonst gewesen sein!
Im Herbst begehen wir unser 
30. Vereinsjubiläum. Das wol-
len wir als Gemeinschaft be-
gehen und nicht als Verlierer 
einer Pandemie, weil Unter-
stützungen bürokratische Hür-
den nicht überwinden konnten. 
Auch im Hinblick auf die zu er-
wartenden Möglichkeiten und 
Aktivitäten zur Kulturhaupt-
stadt 2025 sollte das nicht das 
traurige Ende des Ebersdorfer 
Schulmuseums bedeuten.
Wir wären glücklich, wenn sich 
Sponsoren und Unterstützer 
finden, die uns und unserem 
Konto helfen können und wol-
len. Jeder Euro ist herzlich 
willkommen.
Vielen Dank und halten Sie uns 
die Treue!

Birgit Raddatz, Vorsitzende, 
im Namen aller Mitglieder 

des Vorstands und des Vereins  
Ebersdorfer Schulmuseum e.V.

Spendenkonto:
Ebersdorfer Schulmuseum e.V.
Kreditinstitut: Sparkasse Chemnitz
IBAN: DE26870500003530000867
BIC: CHEKDE81XXX

Fotos: Impressionen der 
neugestalteten Ausstel-
lung mit den Fächern 
Biologie, Lesen, Astro-
nomie, Fremdsprachen. 
Fotos: Kai-Uwe Hacker
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Wenn in diesen Tagen der 
Frühling beginnt, es draußen 
wärmer und grüner wird, dann 
entdecken wir sie an den Zwei-
gen und Blättern: die Raupen. 
Etwas unansehnlich, behäbig 
und vor allem gefräßig krie-
chen sie, mit einem Raupen-
panzer versehen, zu allem 
Essbaren. Wenn ich die Rau-
pen sehe, kann ich mir kaum 
vorstellen, dass sich aus dieser 
Hülle eines Tages ein wunder-
schöner, farbenprächtiger und 
leichter Schmetterling entwi-
ckeln wird, der sich in die Lüfte 
erhebt und von Blüte zu Blüte 
schwebt. Quasi über Nacht 
wachsen ihr Flügel, die leuch-
ten wie Edelsteine und Gold. 
Ob sich die Raupe dies wohl 
vorstellen kann, wenn sie fut-
tert und sich mühsam von Blatt 
zu Blatt bewegt?

Verwandelt zum Leben
menschliche Sehnsüchte und 
Wünsche, wie wir sie auch 
haben. Auferstehung ist viel 
mehr. 
Auferstehung ist, wenn das Le-
ben, wie Gott es will, den Sieg 
behält, gegen alle Widerstände. 
Jesus ist der erste Auferstan-
dene und uns ist dasselbe ver-
sprochen: dass wir einst ganz 
verwandelt werden, hinein in 
das ewige Leben. Aus christ-
licher Sicht sind wir Menschen 
darum nicht nur für dieses 
Leben mit Mühe und Sorgen, 
Krankheit und Tod bestimmt. 
Wir Menschen sind bestimmt 
für das ewige Leben.
Und da hilft es, im Bild einer 
wunderbaren Verwandlung 
zu reden – von einer Zukunft, 
für die uns in unserer mensch-
lichen „Raupensprache“ ei-
gentlich die Worte fehlen. Wir 
sollen sozusagen Schmetter-
linge sein, nicht Raupen. Denn 
die christliche Osterbotschaft 
sagt: Gott will schon jetzt ver-
wandeln, jetzt mitten im Le-
ben. Verwandeln zu Menschen, 
die über das Offensichtliche 
und Augenscheinliche hinaus-
sehen. Verwandeln zu Men-
schen, die fröhlich glauben und 
hoffen und lieben. Heinrich 
Böll hat das in einem Gedicht 
so gesagt: „Wenn die Raupen 

Österliche Trinitatiskirche 
Foto: M. Herbst

Mache ich mir diese Verwand-
lung einer Raupe in einen 
Schmetterling bewusst, merke 
ich, dass uns die Natur mit 
einem wunderbaren Bild hilft, 
die Botschaft des Osterfestes 
zu begreifen. Die Auferstehung 
Jesu Christi, die wir damit fei-
ern, ist ja etwas, das in unserer 
alltäglichen Erfahrungswelt 
nicht so vorkommt. Und schon 
damals hat das Geschehen die 
Menschen erschreckt, verwun-
dert und ratlos zurückgelassen, 
wie die biblischen Berichte 
schildern. Nach menschlichem 
Erleben ist der Tod unwider-
ruflich und endgültig. Anders 
bei Jesus: Einmal auferweckt, 
stirbt er nicht wieder. Seine 
Auferweckung ist eine radikale 
Verwandlung.
Für dieses österliche Gesche-
hen ist die Verwandlung der 
Raupe in einen Schmetterling 
ein eindrückliches und schönes 
Bild. So ist es auch mit der Auf-
erstehung, bei der etwas un-
ausdenkbar Neues geschieht. 
Auferstehung erfüllt nicht nur 

Pixabey

Herzliche Einladung zu einem „Draußen-Angebot“ 
für Jung und Alt:

„Auf dem Weg nach Ostern“
Entdecken Sie zwischen dem 28. März und dem 5. April auf 
dem Gelände neben der Trinitatiskirche Stationen des Weges 
Jesu zum Sehen und Fühlen, zum Lesen und Ausprobieren. 
Lassen Sie sich überraschen und kommen Sie vorbei!

Folgende Gottesdienste finden in der 
Trinitatiskirche mit Hygienekonzept statt: 

Gründonnerstag, 1. April, 14 Uhr, Andacht
Karfreitag, 2. April, 15 Uhr, Gottesdienst
Ostersonntag, 4. April, 6 Uhr, Feier der 
Osternacht mit Taufe; 
9.30 Uhr Festgottesdienst

wüssten, was einmal sein wird, 
wenn sie erst Schmetterlinge 
sind, sie würden ganz anders 
leben: froher, zuversichtlicher 
und hoffnungsvoller. Der Tod 
ist nicht das Letzte. Das Leben 
endet nicht, es wird verändert.“ 
Froher, zuversichtlicher und 
hoffnungsvoller leben, dazu 
will uns Ostern anstiften. 
Wenn Sie also in den nächsten 
Monaten einen Schmetterling 
sehen, dann denken Sie an die 
verwandelnde Kraft der Natur 
– und an die viel größere ver-
wandelnde Kraft Gottes. Er 
will uns alle verwandeln. 
Ein gesegnetes und frohes Os-
terfest Ihnen allen. 

Pfarrerin 
Dr. Magdalena Herbst

Kontakt:
Telefon: 0371/35600217
magdalena.herbst@evlks.de
Internet: www.trinitatiskirche-
chemnitz.de
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Leistungsumfang: 
Elektroinstallation im Wohn- und Gewerbebereich • 
Überprüfung, Reparatur und Instandhaltung beweg-
licher und ortsfester Anlagen (E-Check) • Telekommu-
nikationstechnik • Antennentechnik • Sprechanlagen 
• Trocken- und Akustikbau • Hausmeisterdienste

Katrin Welz

Aus unserem 
Therapieangebot:
•	Manuelle Therapie
• 	Behandlung von Kiefer-
   gelenkstörungen (CMD)
• 	Bobath für Erwachsene
• 	Manuelle Lymphdrainage
• 	Kinesio-TapeBlankenauer Straße 17

09113 Chemnitz
Telefon: 0371 4 79 18 76
Fax: 	 0371 4 79 18 78

Sektorale Heilpraktiker
für Physiotherapie
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